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Die Jagd nach der Braut. 


Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen. 
Von Alfred Schirokauer. ; 
8. Fortſetzung. g (Nachdruck verboten.) 
Langſam ſchüttelte Robert den Kopf. Das war denn 


doch ein Pfuhl der Verkommenheit, der jede Hoffnung 
5p ausſchloß. Er wiegte nur erſchüttert das 
aup 2 


& Hoot war in ſich zuſammengeſunken und achtete nicht 
auf die Vorgänge. 10 
„für 


„Die Sache ſcheint mir doch, ſagte Bob bebend, 
e Späße zu ernſt, Miß 


Späße und dazu fo — fo — ſolch 
Mall. Alſo 30.000 Dollar.“ 
2Im Gegenteil, ich finde es äußerſt ſpaßig, wie Sie 
um Ihre geliebte Braut ſchachern.“ . 
„Alſo 50 000 Dollar, wetterte Bob. 
„Na, ſehen Sie, was Liebe alles tut. Ich wußte ja, 
Sie würden es vorziehen, Ihre Braut komplett wieder 
zu erhalten. Alſo bitte!“ 


Hoot nahm von dieſer Feſtſtellung nicht die mindeſte 
5 : 


„Finden Sie nicht?“ fragte er und ſuchte die Teil⸗ 
nahme des Fahrtgenoſſe. 


Der murrte abweiſend: „Wie ſoll ich beurteilen, = 3 
25 
= 


ott 


was Ihnen ſchon an Merkwürdigkeiten begegnet iſt!“ 

„Aber Sie haben doch gewiß einige Erfahrung auf 
dieſem Gebiete. Iſt Ihnen ſchon einmal unterlaufen, 
daß ein ſolch bezauberndes Geſchöpf —“ a 

„Wie, bitte?!“ Das kam raſiermeſſerſcharf. 

„Iſt fie nicht wunderbar ſchön?“ 

„Geſchmackſache.“ 

„Jedenfalls ſtellt man ſich eine Schwerverbrecherin 
doch nicht ſo vor.“ 

„Das kommt auf die Phantaſie und auf die leicht : 
entzündliche Begeiſterungsfähigkeit des Betreffenden an. 
Jedenfalls war es ein großer Fehler von Ihnen, die 
Verhaftung dieſer arroganten Perſon zu verhindern.“ 

Robert Brook war einer jo traurigen Geiſtesverwir⸗ 
rung verfallen, daß ſchon dieſe doch wahrhaftig begründete 
Bezeichnung der ſelbſtbewußten jungen Dame von Nr. 27 
Eaſt 135. Straße ihn zu argem Grimme aufſtachelte. 

„So?“ entgegnete er heftig. „Sie hätten Sie natür⸗ 
lich lieber verhaftet und Florence damit gemordet. Und 
Ste wollen Florence lieben ]“ 

ren t b 1 ar f : 
Jahrung g „„ achte, trotzte Bob und ſchwieg verdroſſen. 
Er e be abe e „Das kann ich mir In feiner Schmach aber benutzte er den Reſt der 
denken. Aber jo viel habe ich nicht bel mir. Ich muß Fahrt dazu mehr über die Verbrecherin als über dag 
es erſt holen. In einer Viertelſtunde ſind wir wieder herbe Los ihres Opfers zu grübeln. . 

rück. Ich bitte aber, daß dann Fräulein Ronald zur Jeremia Ronald hatte die Rückkunft der Expedition 

f in Sorgen und Aengſten erwartet. Hoot hielt ſich ver⸗ 

biſſen zurück und ließ den Bräutigam als den füglich 
Nächſtberechtigten Bericht erſtatten. Selbſtverſtändlich 
war der gramgebeugte Vater ſofort bereit, die geforder⸗ 
ten 50 000 Dollar zu zahlen. Fünf Minuten nach der 
Ankunft wandte das Auto ſeinen Kühler wieder der = 
E. 135. Straße zu. u 

Eine neue, nicht geringe Ueberraſchung harrte der 
Florenceerlöſer. Kies 


und bedacht. Wenn Sie den geringſten Verrat im 
Schilde führen, kann die Sache für alle Beteiligten ſehr 
Übel verlaufen.“ 
„Sie ſprach jetzt ganz ernſt. Ach, auch der Ernſt ſtand 
hr vortrefflich, erkannte Bob. 
Vn einer Viertelſtunde,“ erwiderte er kurz. 
„Auf En Wiederſehen!“ rief die freche Kreatur 
Hinter ihnen her. Sn 8 5 


Die Unterhaltung der beiden Herren auf dem Heim⸗ Nr. 2 


wege nach Nioerſide Drive war nur wenig angeregter, “ rte di Dame ir 
els auf der Hinfahrt. o mein Herr,“ erwiderte die alte Dame zu ⸗ 


cee Bill Hoot hatte die Verhöhnung feiner unglücklichen „Wohnte hier nicht eine junge Dame?“ fragte Hoh 
Liebe zu Florence Ronald fo weit überwunden, daß er ſtreng. > 2 - 2 f = = 9 
„Eine junge Dame?!“ = | 


wieder im vollen Beſitze feines ſtarren Polizeihochmuts „„ 
ve | Hier fiel Bob ein: „Mit ſeidigem ſchwarzen Haar 

„Stumm und abweiſend ſaß er neben Bob. Doch dem und großen leuchtenden Augen.“ ä > 
ungen Brook hatte das Abenteuer — vielleicht auch die Die Dame ſchüttelte verwundert den Kopf. 

Abenteuerin — ſo heftig das Gemüt bewegt, daß er „Hier wohnen nur mein Mann und ich.“ = 

Aiden mußte en Stimmung. durch Worte ein Ventil u er Mine Due au Soc, doch der beachtete 

das iſt denn doch das Merkwürdigſte, das mir| 
orgekommen iſt!“ ſtieß CCTV 


klingelten, öffnete ihnen eine alte behagliche 
weiße Tür. Sie lächelte den beiden Herren fre 


Ich bitte Ste, die Tür freizugeben,“ forderte er mit 
einer Stimme, die jeden Widerſtand Iahmlegte, 


S 


Vor der Tur muſterten fie noch einmal das Häus⸗ 
chen. Jeder Zweifel war ausgeſchloſſen. Das Schild mit 
der Nr. 27 prangte daran groß und leuchtend. 

„Was nun? fragte Brook perplex. 

haben Sie davon,“ höhnte Hoot. „Aber Sie 
wußten es natürlich beſſer.“ 

„Wer konnte das ahnen?“ verteidigte ſich der Bräu⸗ 
tigam kleinlaut. „Ich begreife es nicht. Sie haben das 
Ganze doch nur unternommen, die 50 000 Dollar zu be⸗ 
kommen. Jetzt hätten ſie das Geld, wenn dieſe neue 


i Verſchüchtert wich die alte Dame auch ſofort zuruck. 
Die beiden Herren traten ein. 

Wieder zog Hoot den Revolver, wieder befahl er 
dem Gefährten, die Haustür zu ſchließen. Mit vorge⸗ 
haltener Waffe trieb er die verängſtigte, völlig kopf⸗ 

ſcheue alte Frau zu der Tür des Zimmers, der hiſtoriſchen 
Stätte der denkwürdigen Unterredung mit Ellinor Mall. 

In dieſem netten Zimmer mit den blanken Bieder⸗ 

meiermöbeln ſaß ein betulicher Herr von etwa ſiebzig, 

ein rundes Samtkäppchen auf dem weißen Haupte, und n. e 

las fried⸗ und ahnungslos ſeine Morgenzeitung. unerklärliche Wendung nicht eingetreten wäre 

5 Als ſeine Gattin und gleich darauf ein Mann mit „Wer weiß, was dieſe Teufel noch im Schilde füh⸗ 

einem Revolver in die Tür platzten, entfank ihm das ren, brummte Bill und \prang in das Auto. 

5 Blatt. Er ſelbſt blieb vor Schreck erſtarrt im Lehnſtuhle nn Chauffeur ſah fie neugierig an, wagte aber nicht 
ſttzen. Die Augen waren weit aufgeriſſen über die Bi nt bitten. 
Brillengläſer hinweg auf das Schießgewehr gerichtet. as nun?“ fragte Bob wieder. 

Jetzt war auch Brook im Zimmer. „Zur Central Police Station,“ befahl Hoot, vin 

„Was geht hier vor?!“ polterte Billy. Was ſoll ‚Centre Street, zwiſchen Broome und Grand Street. 

dieſe Myſtifikation!“ 8 Ia weiß, nickte der Fahrer und ſchaltete den 

Die bebende Akte fand zuerſt Worte. 5 f d 5 
Was e ie Ser“ zeterte ſte. „Was Vielleicht trauten ſie uns doch nicht recht, bedachte 
bedeutet dieſes gewaltſame Eindringen in unſer friede⸗ Bob 
volles Altersheim?“ : 

„Machen Sie mit mir keine Witze,“ ſchnauzte der 

Polizeimann. „Sie wiſſen ganz gut, was es bedeutet. 

Se Et Sie, ich an auf ſolch einen plumpen Schwindel 

rein? or einer Vi b ter ein Mä 1 10 i „„ 

ene Melt e e men „Ich komme ſofort wieder,“ rief Host und eilte in 

Nun hatte ſich auch der Greis im Samtkäppchen ge⸗ 9 BEE rue: niebergeſchl 5 ät 

funden. Würdevoll erhob er ih. Seine Beine zitterten 91 be 5 ai a SER Fe ee 2 

ein wenig. Aber vielleicht taten fie das immer. gang > ee re 

5 „Hier ſcheint ein Irrtum vorzuliegen,“ bemerkte er Bit 15 Jahren bort a Ihr Leumund iſt über jeden 

. 185 . 8 1 | iR 1285 Zweifel erhaben. Es iſt der große Schauſpieler William 

= Booth. Ich bin mit meinem Latein zu Ende.“ 

„Meine arme, unglückliche Braut!“ hielt Bob für 


von der Bühne zutüdgegogen haben . . | 
„„Aber das ift doch nicht möglich,“ warf Brook len |pallend = * Er bedauerte das Mädchen 
a auch ehrlich. a 


in die Debatte. „Wir haben vor kaum zwanzig Minuten 1 i 2 Sa 
„Ich ſehe keine andere Möglichkeit,“ ſchloß Hoot, 


= = es a der 8 det 

Ein rrtum i ausgeſchloſſen. Ich erkenne jedes öbel⸗ offenbar ſehr orden durch Rätjel und Mißerfol 
ſtück wieder. Dort das Porträt von Jenny Lind mit 5 ee bis in —— in 
rührt. Denn ſchweigen werden ſie nun gewiß nicht.“ 


ihrer e —“ er a 
Die beiden Alten blickten ſich verſtändnislos an und ö rochen 
zuckten ohne Begreifen ſtumm die Achſeln. Es hatte ag dn 5 der ee. 
niccht den Sa MS ob ſie Pe Aber eier Sein Herr nickte g i 
waren es angeblich e emalige ‚aufpieler, und man : IR A 
konnte nicht willen, ob es nicht ſehr gute gewefen waren. Sie ſollten nicht ohne neue Senſation das Heim in 
HPioot jedenfalls ließ ſich nicht verblüffen. i 
Halten Sie die Herrſchaften ſcharf im Auge,“ be⸗ 
fahl er, „ich werde das Haus abſuchen.“ er 
8 — 0 Damit ging er. Der alte Mime machte eine er⸗ 
gremmte ohnmächtige Geſte, die bezeugte, daß er nur der 
JJJJJJ½½%%%ù% T, gi (cine Aapfe Bunmete 8, cs 
Di.iesmal ſah Bob keinen Anlaß, den beiden hartge⸗ ne ende e ee 
brücke polterte. Sein Zimmer ſchien wie ein Schiff bei Seegang 
zu ſtampfen. Verzweifelt kroch er unter die Bettdecke und ver⸗ 
fen A 1 Peer — 3 noch viel ee Ein 
. 8 R 7 
Ge N in Bett fange ieh einer eigen Sheng. h 


Der Polizeimann würdigte ihn keiner Entgegnung. 
Sie ſtoben geradewegs nach Süden durch die Zweite 
Avenue, kamen in das Gedränge des Geſchäftsviertels 


in Chryſtie Street, bogen nach Broome Street ein und 
hielten bald vor der Hauptpolizeiſtation. 


Fortſetzung folgt.) 


an Evans erwachte und wünſchte Reh im ſerben Augenblick 


ſottenen Sündern — das waren ſie in ſeinen Augen 
krotz ihres friedlichen Aeußeren, aber er hatte heute ja 
ſchon mancherlei Erfahrungen mit der leiblichen Hülle 
ſchwerſter Verbrechertypen gemacht — er ſah keinen An⸗ 
laß dieſen verſtockten, abgefeimten Banditen ins Ge fuh 
wiſſen zu reden. Wahrſcheinlich ſchienen ſie ihm zu alt 
und keiner Läuterung mehr fähig. Er nahm Poſten an 
der Tür und blickte ſtumm und ſehr polizeimäßig wichtig 
und drohend drein. Ra: 

Die betagten Gefangenen ſchwiegen und ſchüttelten 
nur Ban Zeit zu Zeit in Unbegreifen die ergraufen |... 
Häupter. a i K i 
Sehr, bald kehrte Hoot zurück. Er hatte nicht das en Bere au we Paradies des Jung⸗ 
geringſte Verdächtige gefunden. 5 5 geſellen mit der Hölle des Ehemannes zu bertauſchen. Aber zehn⸗ 
8 a mal ſchlimmer war es doch, daß er nun nicht mal wußte, um 


Etwas ſpäter lag er mit dem Eisbeutel auf dem Kopf da und 
ale ſich ſchon etwas beſſer. Seine Gedanken wurden arer, an 


„Nichts? rief Bob. SR 8 
| Bee : wel te Hand er angehalte e. : 
Host er: 88 eher ER die Alten, 8 0 —.— E be neee su er 
u: chen bei RE RT GERT es farbenen Haar 
ig | ßte ich Sie verhaften,“ blies er ſie Gott, — das = 


tan aber Wichtigeres vor. Dieſe 
ommen! Verlaſſen 


€ 


12 ſeine Frau zu nennen, 
visto 


mer. Ge 


1 


belächeln, 
In Tony 


un 

doch nicht etwa Petroline, um deren er ‚angehalten hatte! 
Wenn er das wirklich getan haben ſollde, wäre ihm ein ſofortiger 
Weltuntergang datſächlich ſehr erwünſcht. Petrolines aſchblondes 
r erinnerte ihn an ſtaubbedeckte Spinnwebe in der Ecke eines 


Haa 


Kohlenkellers. { 0 Ic 
Lilienſtengel, x=beinig, hohlwangig, von käſiger Geſichtsfarbe, kurz. 
ckliche Beſitzerin der erklärteſten Reizlofigkeiben. 
halte er alſo einer von dieſen Damen einen Heiratsantrag 
emacht, mußte er ja ſein Wort halten, denn es gab für einen 
Mann nichts, was ſo peinlich und eradezu ruinierend war, 
wegen uneingelöſter Heiratsberſprechn 
Aber wie follte er Licht ins Dunkel bringen? Ein guter Ge⸗ 
danke dämmerte plötzlich in ihm auf. Er würde einfach die ver⸗ 
ten Donnas anläuten. Auf dieſe Art würde er ſchnell 
genug erfahren, was er wiſſen wollte. Er würde ganz naiv nach 
dem Befinden der Damen * ohne dadurch ſeine kriminelle 
Unwiſſenheit machte 
„Guten 2 
denn?“ 155 
„Danke, ausgezeichnet! Und wie befinden Sie ſich? Sie 
waren übrigens Kay mörderlich amüfant. Am meiſten hat es 
mich amüſiert, 
Douglas Fairbanks als Zahnathlet, Ihr Chaplin war auch famos 
ich bleibt es mir aber, wie Sie es en ren 
und dämoniſch auszuſehen wie Valentino. 
viel verdienen en, wenn Sie zum Varieté 


die 


ſchiedenſ 


— unbegr 
genau ſo 

je mir 
gingen 


ingen. 
itze 


als 
fie 


küßte mich 
es ſe 


ſogar im 
genau. 


„be ſetzt 


ſchrecklichſten Schimpfworte. : 
Na immer ruhig Blut, Tony, ich kann mir ja denken, daß du 
einen mordsmäßigen Katzenjammer haſt und daß du jeglichen Nacht- 
bummel abgeſchworen haft für Zeit und Ewigkeit. Du warſt ja 
auch kanonenboll, milde gejagt — aber du 1 raſend komiſch!] f 
Das Komiſchſte aber war, du eine halbe 


ber at 


5 bunt De ein at 12 ne feine Freunde würden ihn 
er heinatete . . . 
3 Kopf mujigierten drei Neger-⸗Orcheſter durcheinander 
gelobte ſich, daß er nie wieder mit ſeinem Freunde 
Bobby auf den Nachtbummel gehen wolle. 
Da 


Sheila war es alſo nicht. Nächſte Nummer: 

„Wie geht's Mary?“ 

„Danke, danke ausgezeichnet. Mich wundert bloß noch, daß 
du lebſt — nach all dem Whisky. Du hatteſt aber einen ſitzen! 
Aber komiſch warſt du — einzig Ich würde zehn Jahre meines 
Lebens dafür geben, wenn 

Tony kegte den Hörer hin. 8 

Jetzt biß er in den ſauven Apfel und läutete Rachel an. 

„Guten Tag. Rachel — wie iſt das Befinden? 8 

„Großer Gott, Tony, warſt du aber be a 1 1 

it le in alten Tagen, wenn wir zwei eide auf den Bumme r j } 
0 Aber es Hleidet dich übrigens glänzend, de du einen | Vorhandenſein pflanglicher Empfindungen, denn wenn 
haſt, dann biſt du ein richtiger Kerl. Am beſten warſt du, 
du die Jazaband dirigierteſt; die Neger waren ganz begeiſtert, 
wollten dich am liebſten engagieren Ba 
Toni ſchnitt eine mißmutige Grimaſſe. Auch die nicht! Da 
wurde er aber noch ein wenig bleicher als zuvor. 

Petroline etwa? 

Petrolſne? )??? g . 5 

Petroline, die lediglich aus dem Grunde in ihren exkluſiven 
kleinen Kreis gebeten worden war, damit ſie jemanden hatten, mit 
dem ſie ihren Spott treiben konnten . 

Plötzlich rückte er ſeine Krawatte zurecht und flüſterte Petro⸗ 
lines Telep = 9 5 

„Guten Tag, hier iſt Tony Evans, wie geht es Ihnen? 

„Danke, ausgezeichnet,“ Hang es freudeſtrahlend. „Nein, wie 
waren Sie komiſch. Aber am meiſten Spaß hat es mir gemacht, 
als Sie einmal das Licht ausdrehten und — da — im Dunkeln 
plötzlich jemand — und N 
ber wie es wieder hell wurde, entdeckte ich, daß es nur 6 
der Neger geweſen war, der die guohe Trommel bearbeitet. 

„Idiot!“ ziſchte Tony und legte! ; 
Wenn es nun auch nicht Petroline war — wer, zum Teufel, 
war es denn? Einen Antrag hatte er ganz beſtimmt gemacht, 

Beiſein von Zeugen. Das wußte er. Er entſann ſich 
Aber um wen hatte er angehalten — um wen? 


Telephon. 
„Hallo! Hier ift Bobby. Du biſt nun rund eine halbe Stunde 
b geweſen. Ich wollte dich nur fragen, ob du heute abend 
nicht mitgehen willſt?“ ; 


einer inneren Ueberzeugung und einem Ernſt, der uns 
alle 25 a 5 Nuss 1885 
„Wohin wo du heute abend A 
„Ins Maxim! 5 e 
„Gut, dann hole mich heute abend um 10 Uhr ab!“ 
legte den Hörer mit einem ſeligen Lächeln bon ſich. 
im kroch er wieder ins Bett und ſchlief — während der Inhalt 
des Eisbeubels über fein Geſicht rieſelte, wie Gebürgswaſſer bei 
lichem Tauwetter, 5 


5 — 


Haar und, Von ſtenchfreſſenden Pflanzen und andere 
Die Kannibalen unter den Pflanzen erregen immer wieder 

unſer Intereſſe, ſo oft wir von ihnen hören, nur haben wir jehr 

er Gelegenheit, fie zu beobachten und ihre Eigenart zu ſtudieren. 
ſt find es Tropenpflanzen, die ſich der Fleiſchnahrung ergeben 
haben und von der Natur auf die ſellſamſte und finnreichite Weiſe 
ausgerüſtet find, um ihrem „Broterwerb“ mit Ausſicht auf Erfolg 

nach e können. 

eſchäftigen wir uns zunächſt einmal mit der ſogenaunten 
„Venusf iegenfalle” aus den Sümpfen von Carolina (Nord⸗ 
amerika]. Benusfliegenfalle genannt, weil die Blätter wie wirk⸗ 
liche Fliegenfallen ee find, ungefähr nach dem Prinzip 
des in Nürnberg im Muſeum befindlichen Folterinſtruments „Die 
Eiſerne Jungfrau“ Die Blätter beſtehen aus zwei hohlen Klappen, 
in denen, wie in jenem Marterinſtrument Meſſer, ſpitze Borſten 
ſtehen. Wie jenes Inſtrument geſchloſſen wurde, wenn das Opfer 
5 darin befand, ſchließen ſich auch die Blätter diefer Pflanze, ſo⸗ 
ald ein harmloſes Infelt ahnungslos in dieſe Klappe hinein⸗ 
N ja und eine der Vorſten berührt. Im ſelben Augenblick 


ihrem raben 
— e ul 


Wat Be he mit 


in Tony ein entſetzlicher Gedanke auf. Es war 


Von Statur war ſie hochaufgeſchoſſen wie ein 


N werden. { 
ngen angeklagt zu werden. ſchlſeßen ſich die Blätter, To blitzſchnell, daß ſelbſt die flinke Fliege 


ich nicht mehr retten kann. Sie iſt der Pflanze verfallen, die ihren 
Saft trinkt. 
Auch das Feitkraut gehört in diefe Pflanzengruppe⸗ Es 
iſt ein unſcheinbares Gewächs der Moore und feuchten Stellen der 
oralpen, wo es eine hellgrüne, glänzende Blattroſette mit einer 
hübſchen, weißen oder lila Blüte bildet. Seine Blätter find dick 
leiſchig, wie gemäftet, jo daß der Name Fettkraut berechtigt er⸗ 
cheint. Und es nährt ſich denn auch nicht nur von Licht und Luft, 
ſondern betreibt re n Inſektenfang. Die Blätter find mit 
zahlloſen ſchimmernden ünktchen bedeckt, die unter dem Mikrofkop 
‚as Drüſen erlennbar find. Dieſe Drüſen ſcheiden zum Teil eine 
klebrige Flüſſigkeit aus, die das Blatt überzieht, ſo daß die kleinen 
Inſelten daran kleben bleiben. Erſt wenn das Opfer gefangen it, 
treten auch die anderen, kleineren Drüſen in Tätigkeit, indem ſie 
einen verdauenden Saft abſondern, fo daß die Pflanze ſich ihre 
Beute zunutze machen kann. — France, der belannte Natur⸗ 


N hat noch einen 1155 intereſſanten Umſtand beobachtet: 


enthüllen. den A mit Sheila. 
8: ſchöne Dame, ich bin's . Wie geht es 


Sie die verschiedenen Filmgrößen parodierten. 


enn von dem Klebſtoff etwa ein Steinchen feſige lten wird, 
lanze keinen Nährwert beſitzt, ſo kreten 


flanze den ihr koſt⸗ 
baren . umſonſt verſchwendel. Sollte die Pflange 
Nüger fein als der Menſch, dem oft „das Waſſer im Munde zur 
ſammenläuft“, alſo der Verdauungsſaft ſich bildet, auch wenn er 
nur etwas Eßbares ſieht, ohne es wirklich zugeführt zu bekommen? 

Die pflanzlichen Sinnesorgane find ſichere Anzeichen für das 


die Sinnesorgane irgend einem äußeren Reiz ausgeſetzt werden, 
Pflanze in einer Art, die unſern Handlungen in ähn⸗ 


wegungen. Deutlich kann man dieſe an den Tulpen beobachten. 
Stellt man fie in ein Zimmer, in dem viel Licht iſt, a ſtreben die 


onnummer in den Trichter. f 
Auge ſehen. Viel beſſer hilft uns dazu natürlich der Film, in 
dem wir dieſe „Sprache“ der Pflanzen ja genau beobachten können. 
Wie hilfeſuchend wirkt zum Beiſpiel das Taſten der jungen Wein⸗ 
ranke, die nach einem Halt ſucht, wie ſcheu das ZJuſammenklappen 


ich hoffte fo innerlich, daß Sie rührt werden, als 


n Hörer hin. 


5. April. 
Der Verleger der Klaſſiker. Göf 2 i 
in der bekannten „Sammlung Göſchen“, von der wohl jeder ein⸗ 


Todestag e am 5. April zum hundertſten Male jährt. 
pril 1752 in Bremen geboren, Sohn eines wohl⸗ 
brüllte Tony und dieſem Nein folgte ein Schwall der e Kaufmanns, der aber fein Vermögen verkor und in der 


eigenen Firma in Leipzig führte. Körner, der ihn finanziell. 
8 . d ene mit Schiller, die zur 
Don Carlos“, „Die Rheini⸗ 


unde lang einem 


f : 8 chi, x i ü j d irma, brachte Göſchen 
ener einen Heiratsantrag gemacht haßt Dil Rochbeſt ſchienen. 1785, im Gründungsjahr der Firma ch che 


a die erſte ſamtausgabe der riften Goethes. Sein 
= ar nam der Werke 
dieſes Dichters wurde ein ihpograßp iſches Meiſterwerk. Zu er⸗ 
wähnen find ferner die Beziehungen © chens zu Iffland und dem 
beliebten Schriftſteller Friedrich Kind. Muftergültige Ausgaben 
klaſſiſcher Werke lagen Göſchen ſehr am Herzen, und im letzten 


akeſpeares in deutſcher Ausgabe zu. Er ſtarb am 5. April 

1828 am Schlaganfall in der Nähe von Grimma. Die Geſchichte 

Bosch Lebens ſchrieb ſein Enkel George Joachim Viscount 
en. RT 5 f \ 


(Glut. Weberfekung aus dem Engliſchen, 


2 


& 


Vom Gründonnerstag und feinen alten Namen, 
der Gründonnerstag, hat im Lau 

Der 1 5 Dunstag“, 
er im Mittelalter 


eigentliche Kartag, 
efkaſte bah Namen erhalten. 
„fünfte hohe Tag“, hteß 


sig nur aus Indien kommen. 
gern als ſchmackhaft Mahl genommen. 


Problem. 


l 


ZEN 


Der erſte 
der Zeiten 
oder der 
ſpäterhin dann auch 


— 
— 


der „weiße Donnerstag, ober der „gute Donnerstag der guten 


= der * 


in Skandinapien und d, 


weil an dieſem Tage die 
Seit dem zwölften Jahrhundert 
Gründonnerstag eingebürgert. 


ch 


0 


un, 
jöhmen 
as den 


33 See 
bei—cham—di—e—er—frei—ga— her — hi in — le— lig mus. 
N non -o o ot pig—ras—rath-— ri ro- te 8 


Du ſollſt 
lilden. NE 


Die Aufangs⸗ und die Endbuchſtaben = EN 


U der „Bade⸗Donnersbag“ 
1 ußland, wo es Brau 
donnerstag zu baden —, ferner der „Suppen⸗ Donnerstag“, und 
ſchlteßlich in England er 
rmen Körbe mit Eßwaren erhielten. 
hat ſich die Hauptbezeſchnung 
6. 


Daz Honigeſſen am Gründonnerstag. 


55 


aus allen dieſen Silben nachſtehende acht Wörter 


— fo namentlich 
war, am Grün⸗ 


re 


auch der „Korbdonnerstag“, 


RN 


Aombinafions aufgabe. 


ro 
das glok 80 


die bi; 


schlat 
lein den 
Sich reibt 
n det und de 
der ist klei treib 
ein wie den 
der Stan 
beln or 


udasohren. 


. den chend 
Für den Gründonners⸗ 


len? 
3 or 
die 
98 wald 
dor 
met 


dar 


2z0n ab 


Ju 8 
Vorſtehende Silben find durch eine zuſammenhängende, 1 


aber nie ſich kreuzende Linle zu einem Gedicht zu vereinigen. 


Auszählaufgabe: 
run g hs 1 


ähnliches Gebe, e 5 
führt, wird in den r 8 
Durch Ueberſpringen einer ſtets 8 
icht man ein Zitat von manner elbe. Wieviel Buchſtaben m 
leweils überſprungen werden? re 


Fair die Kleinften. 
Os iſt ein kleines, flinkes Tier, 
; Ohren groß und Beine bier, 
8 s hat ein graues pelzchen an, 
Beſteht auch oft aus Marzipan, ; 
Leecgt viele bunte, ſüße Gier. — e 
Nun ſagt, wie heißt dies Ungeheuer? 
5 f * ’ 


n. 
0 
r 
h. 


füllt find; n 
aülſchelte 1 e 1 ch de 


Teras iſt achtzig Jahre 
Bis vor einem Fi 


2 Muflöfung Ar. 18, 
Beſuchskarten⸗Röſſelſprung: Johann Sebaft 
Ian 2. 8. 16 00. 85 et 
Opern⸗Suchrütſel: Athalia, Idomineo, Di 
könig; Ai da Se es 
 Hreugworträtfel; Wagerecht: 1. Wilhelm 


8. Jar. 9. Etage. 11. Ur, 18, He! 


lies heldemal herunter fein; 8 

drei Silben jedes 8 10 1 

ſonſt kann es niemals richtig ſein! 
15 tſcher Dichte 5 


r ohnegleich 
bald err 


2 


7 


SR 
leichen Buchſtabenanzahl erhält: 
| 30h an 


